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Assen 1972, Van Gorcum, CXXIX und 303 S., holl. Gld. 72. -Das Lehrbudt 
der Logik, das der spätere Papst Johannes XXI. verfaßte, erfreute sim sehr 
sdtnell größter Beliebtheit. Der Text war bisher in dem nicht leimt zugäng­
lichen und unkritismen Abdruck einer wenig guten Handschrifl: durdt I. M. Bo­
dtensky (1947) zu benutzen; die jetzt erfolgte kritisdte Ausgabe wurde sdton 
lange dringend erwartet. In der Einleitung gibt De Rijk die Ergebnisse über 
Werk und Verfasser zusammenfassend wieder, die er teilweise sdton in einigen 
Aufsätzen (Vivarium 2 und 6-9) bekanntgemadtt hat, wobei als für die 
Literaturgesdtidtte besonders bemerkenswert zu erwähnen ist, daß der in der 
Forsdtung geläufige Titel Summule logicales erst im 15. Jh. häufiger wurde und 
Tractatus der ursprünglidte Titel ist. Die Ausgabe De Rijks basiert auf 6 Hss., 
die in der Einleitung besdtrieben werden. Der Apparat enthält fast nur die 
Lesarten; Parallelstellen und Quellen werden nur ermittelt, wenn der Text aus­
führtim darauf hinweist - es wäre freitim audt mehr mühsam als nützlich 
gewesen, bei dem überwiegend aus smulisdtem Gemeingut zusammengestellten 
Werk die Abhängigkeiten im einzelnen namzuweisen. So sollte der Leser, für 
den die Entwidtlung der Logik ein unbekanntes Gebiet ist, als Vergleich die vom 
selben Autor edierten Sammelbände Logica Modernorum (1962-67, mit nütz­
licher Einführung) eingesehen haben. Ein für den nicht philosophisdt vorge­
bildeten Laien einführendes Werk in die mittelalterliche Tertninologie von 
Spradtlogik und Dialektik wäre dringend wünsdtenswert und würde aum eine 
Auswertung der ungeheuren Mengen der von De Rijk edierten Texte erleichtern. 

G.S. 

Virginia B r o w n, An Edition of an Anonymus Twelfth-Century Liber de 
natura deorum, Mediaeval Studies 34 (1972) S. 1-70, druckt den nur in Ox­
ford, Bodl. Digby 221 (14. Jh.) erhaltenen Text, den zuletzt J. B. Allen in Tra­
ditio 26 (1970) S. 352-364 (vgl. DA 26, 594) untersucht hat. Einen Kommentar 
kündigt die Herausgeberin für eine spätere Nummer der Zeitsdtrifl: an. Die 
Normalisierung der Orthographie nach klassisdten Regeln ist in einer solchen 
Edition nicht angebradtt, es hätte genügt, allzusehr verstümmelte Eigennamen 
im Apparat zu erläutern. G. S. 

R. James L o n g, The Science of Theology according to Ridtard Fishacre: 
Edition of the Prologue to his Commentar1 on the Sentences, Mediaeval Stu­
dies 34 (1972) S. 71-98, ediert nam den elf bekannten Hss. den Prolog vom 
Sentenzenkommentar des Oxforder Dominikanerprofessors Ridtard Fishacre 

, (t 1248), dessen Lehrusancen auf den Widerstand von Robert Grosseteste stießen; 
der Bischof wollte die angesehenen Morgen-Vorlesungen für Bibelstudien reser-
viert wissen. G. S. 

M. Jean K i t c h e 1, The ,.De potentiis animae" of Walter Burley, Mediaeval 
Studies 33 (1971) S. 85-113, druckt nam drei von ca. 40 Hss. erstmals Erläute-
rungen des Walter Burley zu De anima des Aristoteles. G. S. 

Carolly Er i c: k so n, Bartholomew of Pisa, Francis Exalted: De conformi­
tate, Mediaeval Studies 34 (1972) S. 253-274.- Die 1390 entstandene Smrifl: 
De conformitate vitae beati Francisci ad vitam domini Iesu nostri redemptoris 
war wegen ihres smwärmerischen Obersmwanges im Lob des hl. Franz seit der 
Reformation Ziel von Satire und polemischen Angriffen, gibt aber neben wich­
tigen Nachridtten für clie ersten 150 Jahre der Ordensgesdlichte einen bemer­
kenswerten Eindruck von franziskanischer Gesdlimtsauffassung mit nachweistim 
- so bei den Prophetien zur Geburt des Heiligen - joachitischen Zügen. 

G.S. 




